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REKLAME

Am letzten Samstag durften zahlreiche Kinder zum ersten Mal Blauringluft 
schnuppern.� Foto: zvg

Seit November 2016 haben 
schon über 40 Begegnungs­
abende zwischen Einhei­
mischen und Einsiedler 
Asylsuchenden sowie 
anerkannten Flüchtlingen 
stattgefunden. Am Samstag 
fand ein gut besuchter 
Anlass in freier Natur statt.

w.b. Die drei Einsiedler Kirchgemein-
den sind Trägerschaft des Sozialpro-
jekts, welches sich zum Ziel setzt, 
jeden zweiten Montag einen rund 
dreistündigen Begegnungsabend im 
Zentrum Waldstatt durchzuführen. 
Noch immer stösst diese Idee bei 
Schweizern und Asylsuchenden so-

wie anerkannten Flüchtlingen auf 
reges Interesse. Aus dem Hauptan-
gebot entstehen dann und wann 
«Nebenanlässe» mit anderen Inhal-
ten. So traf man sich am letzten 
Samstag zu einer Wanderung mit 
anschliessendem Grillspass südlich 
des Frauenklosters Au.

Wetter hat sich gut integriert
Das Projektteam unter Leitung von 
Sepp Bisig legte für den vergange-
nen Samstag ein besonderes Pro-
gramm fest: Während eine kleinere 
Gruppe auf Wanderung ging, nahm 
der grössere Teil den kürzeren Weg 
zur Feuerstelle am Waldrand zwi-
schen dem Frauenkloster und dem 
Dorf Trachslau etwas später direkt 
unter die Füsse. 

Die Zwölfergruppe mit Erwachse-
nen und Kindern zog via Samstage-
ren–Ruchegg–Trachslau in knapp 
drei Stunden zur Feuerstelle, wo 
bereits 30 Schweizer und Asylsu-
chende – Familien und Einzelperso-
nen – eingetroffen waren. 

Köstlichkeiten genossen
Sepp Bisig war frühzeitig zum An-
feuern präsent, während Moritz 
Rusterholz für das Herbeiführen 
des leiblichen Wohls zuständig war. 
Alles klappte bestens und so stand 
einem feinen Grillschmaus mit tol-
len Köstlichkeiten nichts im Wege. 
Während des Essens wurde eifrig 
auf Hochdeutsch kommuniziert. 

Das ist auch die Umgangsspra-
che an den Begegnungsabenden, 

welche jeweils um 17.30 Uhr be-
ginnen, nächstes Mal übrigens am 
22. Oktober. Auch die vielen Kin-
der fühlten sich auf dem idealen 
Grillplatz sichtlich wohl. Auf dem 
gemeinsamen Rückweg ins Dorf 
hatte man das Gefühl, dass kleine 
«Taten» wie das soeben Erlebte 
einen wichtigen Beitrag zur Integ-
ration der Menschen leisten, die 
nicht das Glück haben, in einem 
Wohlstandsland wie der Schweiz 
auf die Welt gekommen zu sein. 
Mit weiteren Begegnungsaben-
den, zu denen jedermann freund-
lich eingeladen ist,  läuft «Ein-
siedle mitenand» seinem zweijäh-
rigen Jubiläum mit grossen Schrit-
ten entgegen.
   www.einsiedle-mitenand.ch

«Mitenand» grillieren und wandern
«Einsiedle mitenand» gibt es bald zwei Jahre

In die Box statt in den Müll
Projekt «… bring it bag» im Migros-Center

tisch neue, nicht mehr gebrauchte 
Papiertüten zu Hause in den Müll zu 
werfen, im Supermarkt zur Wieder-
verwendung in eine Box legen. Je-
der, der eine Tasche braucht, kann 
sich dann dort bedienen. Kostenlos 
und unkompliziert. 

Gestern morgen präsentierten 
sieben Schülerinnen und Schüler 
ihr Projekt im Migros-Center und 
sammelten Unterschriften. Fast 
alle Kundinnen und Kunden fanden 
das Ansinnen sinnvoll und setzten 
sich mit ihrer Unterschrift für die 
Idee ein. Die Frage lautete: «Möch-
ten Sie gebrauchte, saubere Pa-
piertüten in der Migros wiederver-
wenden?»

Tüten immer mehrmals brauchen
Interessierten gaben die Schülerin-
nen und Schüler mit Hilfe von Bil-
dern und Texten Auskunft über die 
Auswirkungen von Tüten aller Art auf 
die Umwelt. So war etwa zu erfahren, 
dass nicht nur Plastiktüten, sondern 

auch Baumwoll- und Papiertüten 
nicht umweltfreundlich sind. So sei 
eine Baumwolltüte erst nach der 30. 
Verwendung umweltfreundlicher als 
eine Plastiktüte. Der allgemeine Rat-
schlag: «Wer umweltfreundlich ein-
kaufen will, benutzt Tüten einfach 
mehrmals oder geht mit einem 
Rucksack einkaufen.» 

Die Schülerinnen und Schüler 
mussten aber auch erfahren, dass 
das Projekt bei einem Grossvertei-
ler kaum umgesetzt werden kann. 
Ein Problem stellt vor allem die Hy-
giene dar. Schliesslich können die 
Tüten nicht ständig auf allfällige 
Keime untersucht werden. Aufge-
ben wollen die Kinder aber nicht. 
Lehrerin Judith Schnyder: «Hier sa-
gen uns die Paragraphen aus Hygi-
enegründen zwar nein, wir wollen es 
aber im Dorf in kleineren Geschäf-
ten nochmals versuchen.» Schliess-
lich läge die Pendlerzeitung «20 
Minuten» auch in Boxen und werde 
von mehreren Leuten verwendet. 

Schüler der Primarschule 
Einsiedeln präsentierten 
gestern im Migros-Center 
eine kreative und nachhal­
tige Idee, die Papiertüten 
ein längeres Leben schenkt. 
Bei den Kundinnen und 
Kunden stiess das Ansinnen 
fast ausnahmslos auf 
Zustimmung. 

dko. Entstanden ist «...bring it bag» 
im Projektunterricht von Fernrohr, 
der Begabtenförderung der Primar-
schule Einsiedeln. Begonnen hatte 
alles mit der Realisation eines Ani-
mationsfilms. Darin wird der Ver-
brauch von Papiertüten themati-
siert. Am Schluss des Films landet 
die Papiertüte nicht im Abfall, son-
dern in der «bring-it-bag-Box», einem 
eigens kreierten Holzgestell zur 
Aufbewahrung kaum gebrauchter 
Papiertüten. Die Idee: Statt prak-

Am vergangenen Samstag, 
um 14 Uhr, besuchten 18 
Mädchen im Kultur- und 
Kongresszentrum Zwei 
Raben den Schnupper­
nachmittag des Blaurings.

Mitg. Froggy der Frosch, Foxy der 
Fuchs und Birdy der Vogel luden die 
interessierten Mädchen ein, um mit 
ihnen einen Nachmittag voller 
Spiele und Spass zu verbringen und 
neue Freunde zu finden.

Angefangen wurde der Nachmit-
tag mit einigen Spielen draussen, 
bei welchen die Kinder auch gleich 
die drei gastgebenden Tiere ken-
nenlernten. Anschliessend konn-
ten die Mädchen einen Blick ins 
Hauptquartier des Blaurings wer-
fen und im Stübli direkt neue 
Freunde für Froggy, Foxy und Birdy 
basteln. Dazu wurden aus leeren 
WC-Papierrollen und Petflaschen-De-
ckeln Marionetten in Tieroptik herge-
stellt. Die Mädchen, welche rasch 
fertig waren, konnten zudem noch 

eine Blume aus einer Serviette fal-
ten, mit welcher ihre Tiere spielen 
könnten. 

In der anschliessenden Pause 
konnten sich die Mädchen mit Ku-
chen und Sirup stärken, damit sie 
für die anschliessenden Spiele
runden gewappnet waren. Nach ei-
ner weiteren Spielstunde draussen 
war es bereits wieder Zeit, sich von 
den drei Tieren zu verabschieden. 

Die Mädchen konnten nach ei-
nem Nachmittag voller Blauring-Ein-
drücken und mit einer selbstge-
machten Marionette in der Hand 
um 16.40 Uhr nach Hause gehen.

Die Blauringleiterinnen freuen 
sich auf viele neue Gesichter in der 
ersten Gruppenstunde, welche am 
26. Oktober von 18 bis 19 Uhr im 
Kultur- und Kongresszentrum Zwei 
Raben stattfindet. Auch Mädchen, 
die nicht am Schnuppernachmittag 
waren, sind herzlich willkommen. 
   Bei Fragen oder Unklarheiten findet man 
mehr Infos auf www.blauringeinsiedeln.ch. 
Gerne helfen die Leiterinnen persönlich 
weiter.

Blauringluft schnuppern 
machte grosse Freude

Die es im Lied von Cécila 
Schmidig heisst «Uf em 
Stoos ob Schwyz, isch äs 
Paradies …», freuten sich 
16 Mitglieder der Frauen­
gemeinschaft Euthal am 
Mittwoch, 19. September, 
auf den Ausflug ins «Para­
dies».

Mitg. Nach einer kurzen Mittags-
zeit wurden die Frauen mit dem Car 
ins Schlattli gefahren. Alle waren 
gespannt auf die Fahrt mit der 
neuen Standseilbahn, dem 
Jahrhundert-Bauwerk. Schnell und 
ohne Schweissperlen auf der Stirn 
sind sie bei der Bergstation ange-
kommen.

Mit dem Fronalpstock-Sessel-
lift näherten sie sich dem höchs-
ten Ziel des Tages. Die Frauen 
genossen die Aussicht auf den 
türkisblauen Urnersee und die 
herrliche Rundumsicht auf die vie-
len Bergketten. 

Das warme Herbstwetter lockte 
sehr viele Besucher auf den Schwy-

zer Hausberg. Trotzdem fanden alle 
ein Plätzchen für die Kaffeepause.

Nach einer kurzen Dorfbesichti-
gung, oder einem erfrischenden 
Fussbad im Seeli, durften die Aus-
flügler eine interessante Führung 
hinter die Kulissen der Stoosbah-
nen besuchen. Eindrücklich waren 
die Fotos der Entstehung der Bahn, 
wobei die Steilheit der Bahn, die 
aufwendige Logistik sowie die 
schwierigen Arbeitsorte sehr be-
eindruckten. 

Schnell war der Nachmittag vor-
bei. Im gemütlichen Restaurant 
Bauernhof in Lauerz genossen die 
Euthalerinnen das feine Nachtes-
sen. Einige Frauen hatten wohl zu 
Hause schon angekündigt, dass 
der Abend etwas länger dauern 
könnte. Im Dörfli Euthal hiess es 
auf Privatautos umsteigen und für 
ein paar Nachtschwärmer ging die 
Reise auf die Fuederegg weiter. 
Dort spielten die Schwinger-
büeblä, und der Ausflug fand einen 
schönen Abschluss mit Singen 
und Tanzen.

Man muss die Feste feiern wie 
sie fallen, eben wie im Paradies …

Ein paradiesischer 
Herbstnachmittag

Die Frauengemeinschaft Euthal erlebte einen herrlichen Ausflug auf den 
Stoos.� Foto: zvg

Zufriedene Menschen (Einheimische, Asylsuchende und anerkannte Flüchtlinge) vom Projekt «Einsiedle mitenand» – friedlich vereint anlässlich des Wan-
der- und Grillplauschs vom letzten Samstag.� Foto: Michael Schweyer

Schülerinnen und Schüler der Begabtenförderung stellten im Migros-Center Einsiedeln ihr Projekt «...bring it 
bag» vor. � Foto: Daniel Koch

Vermischtes

Gambling Night  
im Casino Pfäffikon
Pfäffikon. Nach der Sommerpause 
heisst es wieder: Spiel, Spass und 
Party an der Gambling Night im Ca-
sino Pfäffikon. Am Freitag, 28. Sep-
tember, sorgt die beliebte Spielparty 
einmal mehr für eine ausgelassene 
Stimmung im Seedamm Plaza. Ohne 
Einsatz und Risiko können fünf 
Spiele ausprobiert und kennenge-
lernt werden. Ob an den Spielti-
schen, beim Glücksrad oder Bingo-
spiel, beim Slot-Turnier, VR-Eisho-
ckey-Simulator oder bei einem Selfie 
vor der Photobox, die Freude am 
Spiel und die einmalige Casinoatmo-
sphäre stehen an diesem Abend im 
Vordergrund. Von 20 bis 1 Uhr ste-
hen Preise im Gesamtwert von über 
10’000 Franken bereit – darunter 
eine Reise für zwei Personen nach 
Las Vegas von Hertig Reisen inklu-
sive Taschengeld. Für die passende 
Partystimmung sorgt der bekannte 
DJ Rolf Imhof.	 Foto: zvg


